e r 
ſen außer in 
1 n 723 4 


bd 1 
Bereitetraße 14, 
in Gneſen bei Ah. Spindler, 
in Grätz bei . Streiſand, 
in Meſeritz bei pg. Matthias 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Bine 2 für ganz d 
eftellungen neh 
31424 4 u 


Deutſchlan 
men 
ſchen g. 


22 


NU 


5 Mark 45 Pf. 
alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
eſches an. a 


Mittag : Ausgabe. 


Aeunundachffigſter 4 
Donnerſtag, 2. Februar. 


. 
n Berlin, Dresden, G 
8 beim „Invalidendauk . 


— 2 


1882. 


Er 18 7 1 e DIE RT 
„die lt etitzeile oder der 
ee el dee 
Expedition zu n werden für die 275 


At. 83. 


Amtliches. 
Berlin, 1. Febr. Der Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Bezzen⸗ 
berger zu Merſeburg iſt an die königl. Regierung zu Koblenz und der 
Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Lauer zu Poppelsdorf bei Bonn an 
die königliche Regierung zu Merſeburg verſetzt worden. 5 N 
Thierarzt Woldt zu Gummersbach iſt die von ihm bisher 
kommiſſariſch verwaltete Kreisthierarzt⸗Stelle für die Kreiſe Gummers⸗ 
bach und Waldbroel definitiv verliehen worden. 
Der Bergaſſeſſor Triebel iſt zum Berginſpektor auf Grube von 
der Heydt bei Saarbrücken ernannt worden. Dem ſeitherigen Berg⸗ 
ſpektor Müller zu Elmen if, unter Ernennung zum Salinen⸗ 
irektor die Direktion der königlichen Saline zu Artern öbertragen 
und der Salinen Direktor, ra Schröder, bisher in Artern, in 
gleicher Eigenſchaft nach Schönebeck verſetzt worden. 


Dom Fandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung. 

Berlin, 1. Februar; 2 Uhr. Am Miniſtertiſch Bitter, Friedberg 
und Kommiſſarien. 5 f : 

Der Abgeordnete Dr. Falk hat in Folge feiner Ernennung 
zum Präſidenten des Oberlandesgerichts in Hamm ſein Mandat 
e 1 4 N a n i 

om Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt eine Denkſchrift be⸗ 
treffend die Lage der preußiſchen Kanalproſekte eingegangen. N 

Zunächſt werden die neu eingetretenen Mitglieder, welche den Eid 
auf die Verfaſſung noch nicht geleistet haben, vereidigt. Es find dies 
die Abgeordneten Freiherr von Dalwigk, Dr. Görig, Dr. Kittel, 
Kreuſer, 1054 (Däne), Mosler und von Schenk. Der Abgeordnete 
Hörlück (Däne), welcher ebenfalls den Eid auf die Verſaſſung noch 
nicht geleiſtet hat, weigert ſich denſelben zu leiſten. Präſident von 
Köller erklärt deshalb, daß derſelbe auf Grund des § 6 der Ge: 
ſchäftsordnung nicht berechtigt ſei, einen Sitz im Hauſe einzunehmen. 
Es wird alſo auch diesmal, mie in früheren Seſſionen, das Mandat 
für erloſchen erklärt und eine Neuwahl anberaumt werden. 

Der Rechenſchaktsbericht über die weitere Ausführung des Geſetzes 
vom 19. Dezember 1869, betreffend die Konſolidation preußiſcher Staats⸗ 
anleihen wird durch a für erledigt erklärt; die Ueberſicht 
der Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 381 wird der 
Rechnungskommiſſion überwieſen. N 

Abg. Hammacher ch beabſſchtige wicht 
Diskuſſton über den: e Zuhalt der Ueberſict hr 


Hierzu bemer d 
ſchon heute eine 
muregen, halte 


auch aber ur verpflichten, «ir 2 Einnabmetitel die Kuimerkfamteit jetbft | 


zu lenken, weil ben n einem engen Zuſammenhange mit dem in 
erſter Leſung durchberathenen Etat ſtehen und weſentllch zur Beurthei⸗ 
lung deſſelben beitragen. Das find die 2 Titel der Verwaltung der 
indirekten Steuern und zwar der Titel „Stempelſteuer“ und „gericht⸗ 
liche Koſten und Strafen“. Wie aus der IDEE EGENDENE Uebexſicht her⸗ 
vorgeht, haben ſich auch in dem hier in Betracht kommenden Geſchäfts⸗ 
jahr die Einnahmen aus der Stempelſteuer um mehr als 5 Millionen 
gegen den Voranſchlag vermindert und es find die Einnahmen aus der 
Elempelſteuer unter dem Titel „Gerichtskoſten“ um mehr als zwei 
Millionen gegen den Voranſchlag in die! Höhe gegangen. Hier⸗ 
aus wird nun vielfach der Schluß gezogen, daß die wirkliche 
Verwendung von Stempeln nachgelaſſen und die Einnahmen 
aus den Gerichtskoſten ſich vermehrt haben. Beide Annahmen 
nd unrichtig und können aus dem gegenwärtigen finanziellen Reſul⸗ 
ate der Ueberſicht nicht gewonnen werden, und zwar aus folgenden 
Gründen nicht, Es werden unter dem Titel der Stempelſteuerein⸗ 
nahmen nur diejenigen Einnahmen verbucht, die die Verwaltung der 
indirekten Steuern aus dem Verkauf von Stempelmarken und be⸗ 
ziehungsweiſe Stempelhogen einnimmt. Nun wird aber bei einem ſehr 
namhaften Theile des Geſchäftsverkehrs in unſerm Lande, der ſeinen 
Ausdruck findet in den Eleblich vorgeſchriebenen Formeln der Eigen⸗ 
thumsübertragung, der Stempel verrechnet unter dem Titel der Ge⸗ 
zichtöfoften. In dem hier in Betracht kommenden Fahre haben allein die 
Stempel, die im Zuſammenhang mit den Auflaſſungserklärungen bei den 
Grundbuchrichtern zu bezahlen waren, mehr als 7 Mill. M. ausgemacht. 
Es iſt deshalb nichts weniger als auffallend, daß wir unter dem Titel 
„Stempeleinnahmen“ fortwährende Herabminderungen der Einnahmen 
beobachten. Ich würde auf dieſen Punkt weniger Gewicht legen, wenn 
er nicht nach mehreren Richtungen hin zu Mißdeutungen Ver⸗ 
anlaſſung gäbe. Es iſt, biernach alſo abjolut ausgeſchloſſen, 
daß man aus einer Verminderung der Einnahmen ſich ein 
Urtheil bilden darf auf die Verminderung des Geſchäftsverkehrs im 
Lande. Noch in der eben beendeten Budgetdebatte iſt von einer 
Seite darauf hingewieſen worden, um zu zeigen, daß jene Behauptung. 
das Geſchäft in unſerem Lande ſei in einer 3 Richtung bes 
giften, widerlegt werde durch die verminderten Einnahmen aus den 
tempelgebühren. Wie geſagt, die Vorausſetzung trifft nicht zu; 
aber eine wirkliche Herabminderung unſerer Stempeleinnahmen ftebt 
im Zuſammenhang mit einer reichsgerichtlichen Entſcheidung vom 
vorigen Jahre, die auch in Zukunft ihre nachtheilige n Wirkungen auf 
unſere Einnahmen aus der Stempelſteuer äußern wird. Während 
rüber in ſolchen Fällen, wo bei der Gründung der Aktiengeſellſchaften 
ie Einlagen nicht in Baar, ſondern durch Einbringung von Oblekten 
erfolgt, nach Anordnung der Stempelbehörde ein einprozentiger Stem⸗ 
pel erhoben wurde, ift nunmehr durch Reichsgerichtsurtheil vom Januar 
vorigen Jabres, wenn ich nicht irre, feitgeitellt, daß dieſe Erhebung 
nicht im Geſetz begründet iſt. In Folge deſſen hat in dem bier vor⸗ 
liegenden Geſchäftsjahr unſere Verwaltung mehr als 900,000 Mark 
an Aktiengeſellſchaften in Rheinland und Weſtfalen zurückzahlen 
müſſen; und wo gegenwärtig und in Zukunft die Bildung von A tien⸗ 
9 vor ſich geht, werden abweichend von der früheren 
raxis der Stempelverwaltung die Stempel nicht mehr zur Erhebung 
gelangen können. Weiter glaubt die Finanzverwaltung, daß bi den 
ogenannten Auflaſſungserklärungen Hintergehungen und Benachtheili⸗ 
gungen der Staatskaſſe vielfach erfolgen, indem das Objekt, für welches 
ei der Auflaſſung der Stempel zu kaſſiren iſt, zu gering angerechnet 
wird. Dieſe Frage gelangte bereits in der vorjährigen Rechnungs⸗ 
kommiſſion zur Sprache und es wurde damals von mehreren Mitglie⸗ 
dern derſelben aus ihren eigenen Wahrnehmungen feſtgeſtellt, daß dieſe 
Annahme der Vertreter der k. Staatsregierung leider auf Wahrheit ſich 
begründet. Wenn nämlich die Auflaſſung und in Folge deſſen die Um⸗ 
ſchreibung eines Grumdftüces vor ſich geht, ohne daß der Eigenthums⸗ 


übertragung ein formell abgeſchloſſener Vertrag zu Gruude liegt, fo 
haben bekanntlich die Paziszenten den Betrag des V gobiekts an⸗ 
zugeben, und ſofern das Geſchäft ohne weitere rechtliche Wirkung Zu] 
um Zug rerfekt geworden iſt, alſo z. B. beim Kauf die Jablung ftatt- 
eſunden hat, iſt es erklärlich, daß dann von einem Theile unierer 

evölferung, der in ſolchen Dingen leicht zu denken pflegt, 
dem Intereſſe des Fiskus entgegengehandelt wird. Dergleichen läßt 
ich nicht ganz verhüten. Aber ich meine, es liegt im Intereſſe der 

inan verwaltung, daß durch den Herrn Juſtizminiſter dafür Sorge ge⸗ 
tragen werde, daß feſtgeſtellt werde, in welchem Umfange die Stempel⸗ 
benachtheiligung bei dergleichen Geicäften vor ſich geht. Ferner halte 
ich es für nothwendig, daß eine verſchärfte Kontrolle und Reviſion der 
Auflaſſungsgeſchäfte dei der Juſti verwaltung unter dem Geſichtspunkte 
der Intereſſen des Staates vor ſich gehe. Wenn aljo ſämmtliche 
Schlüſſe aus der Verminderung der Stempelabgaben falſch find, fo 
kann ich andererſeits anführen, daß die Schlüffe, die aus der Vermeh⸗ 
rung der Gerichtsloſten als aus einer Konſequenz des Gerichts koſtenge⸗ 
ſetzes gezogen ‚find, ebenfalls nicht zutreffen, da unter dieſen ja auch 
die Einnahmen aus dem Stempel angeführt ſind. 

In erſter Berathung genehmigt das Haus den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Ablöſung der an die Stadt Berlin für Uebernahme der 
fiskaliſchen Straßen⸗ und Brüdenbaulaft in Berlin zu zahlenden Rente, 
in erſter und zweiter Berathung den Geſetzentwurf, betreffend Abän⸗ 
derung der Verordnung über die Bildung und den Geſchäftskreis eines 
evangeliſch⸗reformirten Konſiſtorii in der Stadt Frankfurt a. M. vom 
8. Februar 1820, ſowie des organiſchen Geſetzes vom 5. Februar 1857 
über Abänderung einiger die evangeliſch⸗lutheriſche Kirchenverſaſſung 


berührenden Beſtimmungen der Konſtitutions⸗Ergänzungsakte der Stadt 


Frankfurt a. M. 


Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, be⸗ 


treffend die Ausdehnung der Wirkſamkeit des naſſauiſchen Zentral⸗ 
kirchenfonds und der naſſauiſchen evangeliſchen Pfarr⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe auf die vormals heſſiſchen Theile des Konſiſtorial⸗Bezirks 
Wiesbaden. 

Abg. Bork: Bereits in der vorigen Seſſton hat dieſer Entwurf 
dem bohen 


„Hauſe vorgelegen. Auf den Antrag des Abg. Dr. Petri 


wurde der Entwurf damals an eine beſondere Kommiſſion von 7 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. Dieſe Kommiſſion konnte wegen Schluß der Seſſion 
nicht mehr zur Durchberathung des Entwurfs kommen. Die Gründe, 
welche damals für die Verweiſung an eine Kommiſſion ſprachen, ſprechen 
auch heute dafür. Ich beantrage deshalb, den Entwurf an eine Kom⸗ 
miſſion von 7 Mitgliedern zu verweiſen. 
Abg. Schreiber ſchließt ſich dieſem Antrage mit Rückſicht auf 
die eigenthümlichen naſſauiſchen Verhältniſſe an 
Das Haus beſchließt demgemäß. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Schluß 21 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 
wurf, betr. den weiteren Erwerb von Privpateiſenbahnen.) 
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Poliliſche Aeberſicht. 


Poſen, den 2. Februar. 


Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ und andere 
offiziöje Stimmen äußern ſich ſehr befriedigt über den Ver⸗ 
lauf der Reichstagsſeſſion. Das halbamtliche Blatt 
kann allerdings, wie wir ſchon an anderer Stelle hervorgehoben, 
auf die glatte Erledigung des Etats, den Hamburger Zollanſchluß, 
das Berufsſtatiſtikgeſetz hinweiſen; es gewinnt ſogar dem Vor⸗ 
gehen der Liberalen in der Unfallverſicherungsfrage und der 
Zuſtimmung zu dem kirchenpolitiſchen Antrag Windthorſt eine 
freundliche Seite ab, und kommt zu dem Schluſſe: 

„Es iſt wohl nicht unberechtigt aus dieſem verhältnißmäßig guten 
Anfang der Thätigkeit des Reichstags auch die Hoffnung herzuleiten, 
daß derſelbe, mehr und mehr den Parteigegenſaͤtzen und der Partei“ 
politik entſagend, ſich in Zukunft wirkſam und fördernd an den großen 
reformatoriſchen Aufgaben betheiligen werde.“ 

Die augenblicklich offenbar freundlicher gewordene Stimmung 
in ofſiziöſen Kreiſen mag man mit Genugthuung wahrnehmen. 
Die optimiſtiſche Auffaſſung von dem ferneren Verlauf der Legis⸗ 
laturperiode wird man aber nur unter ſtarken Vorbehalten theilen 
können. Es wird ganz davon abhängen, inwieweit der Reichs⸗ 
kanzler Realpolitiker genug iſt, bei ſeinen ferneren ſozial⸗ und 
wirthſchaftspolitiſchen Vorlagen den im Reichstag vorwiegenden 
Anſichten, über die ihn doch dieſe erſte Probe aufgeklärt haben 
muß, Rechnung zu tragen, ſeine Projekte nicht auf eine ſolche 
Spitze zu treiben, daß er in dieſem und wahrſcheinlich auch in 
jedem folgenden Reichstag ſcheitern muß. 

Die Verlegenheit, für den Erlaß des Köni gs an das 
preußiſche Staatsminiſterium eine „dringende Verantaſſung“ 
ausfindig zu machen und dadurch die Vermuthung zu beſeitigen, 
der Erlaß habe als Einleitung und Androhung eines „Konflikts“ 
und zur Schmälerung der Rechte der Landesvertretung dienen 
ſollen, ſcheint ſich trotz der angeblichen Niederlage der Liberalen 
in der Reichstagsdebatte von Tag zu Tag zu ſteigern. Anfangs 
wurde von offiziöſer Seite der Erlaß als die Antwort auf die 
Rede des Herrn v. Bennigſen bei der Wahlprüfungsdebatte vom 
15. Dezember v. J. bezeichnet. Die „Prov.⸗Korreſp.“ hat die 
Forſchungen nach einer beſſeren Erklärung fortgeſetzt und iſt 
ſchließlich auf die Richter'ſche Rede bei der erſten Berathung des 
Etats im Reichstage gerathen. 

„Man konnte, ſchreibt ſie, dies (d. h. die Kritik, welche Herr 
Richter an der Botſchaft ausübte) für eine ungehörige Rede eines 


Einzelnen halten; als aber die Rede aus zufälligen Gründen im 
Augenblick ohne Antwort blieb, da entſtand in der geſammten liberalen 


Preſſe die unwiderſprochene, wenn auch unhaltbare Auslegung, daß 


(Geſetzent⸗ 


rg pe: wirkliche Antwort des Reichstags auf die kaiſerliche 
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Dieſer falſchen Auslegung einer kaiſerlichen Botſchaft an 
den Reichstag ſollte alſo durch einen königlichen Erlaß an das 
preußiſche Staatsminiſterium vorgebeugt werden! Die Erklä⸗ 
rung der „Prov. Korreſp.“ trägt den Stempel der innerlichen 
Unwahrſcheinlichkeit ſo deutlich an der Stirn, daß ſich Niemand, 
der ſonſt nachzudenken gewohnt iſt, wird abhalten laſſen, „nach 
irgend einer Nebenabſicht zu forſchen“. 

Nach der Landtags⸗Eröffnungsrede giebt ſich die Staats⸗ 
regierung bekanntlich der Hoffnung hin, die allgemeine Auf⸗ 
beſſerung der Beamtenbeſoldungen ſchon im 
Etatsjahre 1883/84 verwirklichen zu können. Sie glaubt, die 
Mittel dazu im Betrage von rund 20 Millionen Mark durch 
weitere Ausbildung des Syſtems der indirekten Steuern im Wege 
der Reichsgeſetzgebung erlangen zu können. Die Staatsregierung 
hat alſo ihre urſprüngliche Abſicht, einzelne Beamtenkategorien 
allein oder vorweg zu berückſichtigen, aufgegeben, und ſie glaubt 
ebenſowenig, dem vorhandenen dringenden Bedürfniß durch eine 
von Jahr zu Jahr nach Maßgabe der verfügbaren Mittel weiter⸗ 
zuführende allmähliche Geſammtaufbeſſerung in wirkſamer Weiſe 
abhelfen zu können. Ueber die Details des Aufbeſſerungsplanes 
iſt noch nichts bekannt geworden und wird auch wohl vor Fertig⸗ 
ſtellung der Denkſchrift, welche über die Erhöhung der Beamten⸗ 
beſoldungen ausgearbeitet werden fol, nichts in die Oeffentlichkeit 
dringen. Man darf wohl im Gegenſatze zu den früheren Plä⸗ 
nen der Regierung, wonach zunächſt nur die höheren Verwal⸗ 
tungsbeamten vom Landrath aufwärts eine Berückſichtigung er⸗ 
fahren ſollten, die Hoffnung ir daß namentlich auch die 
in Folge der Theuerung aller Lebensbedürfniſſe noch ſchlechter 
als früher geſtellten Subalternbeamten bei den Provinzialbehörden 
bedacht oe E | 1122 

Der Geſandte v. Schlözer hat ſich zunächſt nach Mün⸗ 
chen begeben, um mit dem dortigen päpftlichen Nuntius über 


Urchenpolitſſche Angelegenheiten zu Berathen, In parlamenta⸗- 
riſchen Kreiſen fleht man auch dieſer neuen Sendung nach Rom 
mir ſtarker Steppe entgegen. 


Der vereinigte Vilererausſchuß der ungar i chen 
Delegation verhandelte, laut telegraphiſcher Meldung von 
geſtern, am 31. d. über die Vorlage betreffend den außerordent⸗ 
lichen Kredit von 8 Millionen. Der Vorſitzende erklärte die 
Sitzung für eine ſtreng vertrauliche und ersuchte um die größte 
Diskretion darüber. Der Referent B aroß empfahl die Ge⸗ 
nehmigung der Kreditvorlage. Auf eine Anfrage Apponyi's 
erklärte der Reichsfinanzminiſter Szla vy, die Delegationen 
würden wieder einberufen werden, falls ein bedeutender Mehr⸗ 
bedarf erforderlich werden ſollte. Der Reichskriegsminiſter, Graf 
Bylandt, gab ſodann auf die von dem Delegationsmitgliede 
Pulsky geſtellten Fragen ausführliche Auskunft über die Zahl 
und den Stand der Truppen in den offupirten Provinzen, über 
die dahin entſendeten Bataillone und über bie Höhe der Aus⸗ 
rüſtungskoſten. Der Reichsfinanzminiſter gab darauf in Erwide⸗ 
rung weiterer Anfragen aus der Verſammlung ein orientirendes 
Bild der Situation im Inſurrektionsgebiete und bemerkte, daß zu 
der theilweiſe vorhandenen Unzufriedenheit ſich wohl auch einzelne 
ſporadiſche Agitationen von Außen hinzugeſellt hätten. Der Mi⸗ 
niſter konſtatirte indeß auf das Nachdrücklichſte, daß die Regie⸗ 
rungen der benachbarten Staaten der Agitation fernſtehen. Es 
ſeien Maßregeln ergriffen, um eine Ausdehnung des Aufſtandes 
nach Bosnien zu verhindern. Auf eine fernere Anfrage des 
Grafen Apponyi betreffs der fremden Einflüſſe antwortet der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, in ausführlicher 
Rede und ſagt, der Paſſus der Denkſchrift, mit welchem Graf 
Apponyi ſeine Frage verbinde, beziehe ſich nicht auf das Vor⸗ 
handenſein auswärtiger Einflüſſe einer Regierung oder eines 
Landes. Während der letzten 6 Jahre hätten ſich nicht nur in 
Bosnien und in der Herzegowina, ſondern auf der ganzen Bal⸗ 
kanhalbinſel eine Menge Elemente geſammelt, welche die Agita⸗ 
tionen profeſſionsmäßig betrieben und deren Wirkſamkeit bis nach 
Theſſalien und bis zur Donau ſich erſtrecke. Durch die Okku⸗ 
pation Bosniens und der Herzegowina ſeien dieſe Elemente da⸗ 
raus zwar verdrängt worden, ſie hätten aber theils an den 
Grenzen des Landes Aufenthalt genommen, theils ſich ſüdlich 
ſelbſt bis nach Konſtantinopel gewandt. Solche aus allen Rich⸗ 
tungen zurückkehrende Agitatoren bewirkten hauptſächlich die Ver⸗ 
ſtärkung und Organifirung der vordem ſchwachen Räuberbanden, 
ſie kannten die Schlupfwinkel und geheime Waffendepots, 
ſodaß die Räuber plötzlich mit modernen Gewehren be⸗ 
waffnet auftreten könnten. Dieſe Elemente ſeien in der 
Denkſchrift unter den auswärtigen Einflüſſen gemeint. 
Er könne mit gutem Gewiſſen behaupten, daß andere 
von außen her kommende Einflüͤſſe nicht vorhanden 
ſeien. In einer Zeit geheimer, ſozialer und politiſcher 
Aſſoziationen ſei es natürlich, daß Geldunterſtützungen 
im Geheimen dem Auſſtande zufließen könnten. Indem der Mi⸗ 
niſter ſodann auf die Beſprechung der aus wärtigen Beziehungen 
überging, die er unter Verleſung von Altenſtücken erörterte, 
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würde dies die Situation jedenfalls weſentlich { 
die ganze Bewegung als interne iſolirt daſtehe, önne man dafür ein⸗ 
ſiehen, daß 


ſprach derſelbe die feſte Ueberzeugung aus von der Friedens liebe 
des Kaiſers von Rußland und des ruſſiſchen Kabinets, an deſſen 
oyalen freundnachbarlichen Geſinnungen kein Zweifel geſtattet 
ſei und bezeichnete es als einen Irrthum, wenn man den feind⸗ 
ſeligen oder unfreundlichen Strömungen, welche etwa in größeren 
Kreiſen Rußlands ſich bemerkbar machten, eine höhere Bedeutung 
beilege, als der höchſt korrekten Haltung, welche die ruſſiſche 
Politik nach dem Willen des Kaiſers Alexander Oeſterreich⸗ 
Ungarn gegenüber aufrechterhalte. Auch die Beziehungen zur 
Türkei und allen anderen Staaten ſeien ſehr gute und 
hätten ſich ſeit der letzten Seſſion der Delegationen gar 
nicht oder nur zum Beſſern verändert. 
Nizami Paſchas zu Wien habe 
Gelegenheit geboten, gewiſſe auf 


ihm, 
türkiſcher Seite vor⸗ 


handene Vorurtheile und Beſorgniſſe betreffs des an Oeſterreich 
angeblich geplanten Vordringens nach Süden gründlich zu zer⸗ 


ſtreuen. Einen werthvollen praktiſchen Beweis 
gelungen, bilde die ausdrückliche Zuſage des 
Eiſenbahnanſchluß nach Salonichi (Beifall). 


auf 
Herzegowina. 


tens gegeben. 
die Terrainſchwierigkeiten hin, 


ſchließlich noch auf mehrere Anfragen, 


ſetzt werden. 
Ausſchuſſes ſtatt. 


Laut einer uns heute zugekommenen ausführlichen tele⸗ 
graphiſchen Meldung wurde vom Bud getausſchuſſe 


der öſterreichiſchen Delegation am 1. d. Abends 
das außerordentliche Heereserforderniß von 8 Millionen ebenfalls 
berathen. In Beantwortung der vom Berichterſtatter Ruß ge⸗ 
ſtellten Anfragen gab der Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Kalnoky, ähnliche Erklärungen wie im Ausſchuſſe der un⸗ 
gariſchen Delegation ab. Der Min iſter hob namentlich hervor: 
daß mit allen Vertragsmächten die beſten Beziehungen beſtänden 
und daß er ſelhſt Gelegenheit gebabt habe, zu konſtatiren, wie oval 
ſpeziell Deutſchland die Intereſſen Oeſterreichs im Oriente wahrnehme. 
Ebenſo könne er verſichern, daß weder der Kaifer von Rußland, noch 
auch deſſen Kabinet einen anderen Wunſch hegten, als den, im Frieden 
mit den benachbarten Ländern zu leben und di: Verträge ftreng zu 
reſpektiten; er zweifle nicht an der Aufrichtigkeit dieſes Wunſches, um 
ſo mehr, als die inneren Fragen und die Reformen Ruklande 
anze Aufmerkſamkeit in Anſpruch nähmen. Der 8 ließ 
ch ferner über die vollfommen korrekte Haltung Serbiens und Mon⸗ 
tenegros aus. Vom politiichen Standpunkte aus ſei es ein Haupt 
vortbel der Situation, daß die Bewegung in Bosnien eine interne 
Frage ſei. Sollte ſedoch der Fall eintreten, daß Oeſterreich⸗Ungarn 
mit Serbien oder Montenegro in irgend einen Konflikt geratbe, fo 
kompliziren. So lange 


von Außen eine wirkliche Gefahr drohe. 2 

weitere Anfrage erklärt der Minister, daß die 5 leren l 
in der letzten Seſſion die Zumutbung einer Beſitzergreif ung 
Salonich ies als eine Verdächtigung zurückgewieſen babe. Von di⸗ 
plomatiſchen Unterhandlungen betreffs der internen aufſtändiſchen Be⸗ 
wegung könne keine Rede ſein, auch ſeien ſolche von keiner Seite an⸗ 

ktegt worden. Miniſter Szlapy tritt den vom Referenten gemachten 
Vorwürfen entgegen, rechtfertigt die Verwaltung in den okkupirten 
Ländern, hebt die erfolgten Steuererleichterungen hervor und weiſt die 
FIrrthümer nach, welche in den Angaben deſſelben über die Kultusver⸗ 
haltniſſe daſelbſt enthalten ſeien. Der Miniſter betont, die Regierung 
ſei beſtrebt gerecht und unparteitich vorzugehen, und verſpricht ſich für 
die Zukunft die beſten Erfolge dason. Der Reichskriegsminiſter recht⸗ 


fertigte auf das Eingehendſte die Einführung des Wehrgeſetzes in dem 


ktupationsgebiet und führte aus, daß eine längere Hinausſchiebung 
nicht rathſam geweſen wäre, 
ſcheinlich noch viel heftiger aufgetreten wäre. 
Auf eine Anfrage Czerkawski's erklärt Szlavy: 
daß das nationale Element bei der Verwaltung der offupirten Länder 
entſprechen d berſckſichtigt werde, und bemerkt, in dem ganzen 


und faſt der ganze Beamtenkörper 
entnommen. Der Reichskriegsminiſter ) ö 
Vorbereitungen zur Konſkripfion ſeien im Zuge und die Regierung 
habe keinen Grund, die Durchführung des Wehrgeſetzes zu ſiſtiren, weil 


dies ein Beweis von Schwäche wäre. 
Referenten wurde ſodann die Sitzung geſchloſſen. 


2... —— 
Brieſe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 1. Februar. [Die Stellung des 
Juſtiz⸗Miniſters. Kirchen politiſches. 
Staatsbahn verwaltung. ] Es iſt ſchwer, feſtzuſtellen, 
ob den Gerüchten von einer Bedrohung der Stellung des 
Juſtizminiſters irgend etwas Thatſächliches zu Grunde 
liegt; ſeine Freunde ſtellen es in Abrede, und der bekannte 
Umſtand, daß für die Ernennung Dr. Friedberg's bei dem 
Fürſten Bismarck die nahen Beziehungen des erſteren zum Kron⸗ 
prinzen weſentlich mit ins Gewicht fielen, iſt durchaus dazu an⸗ 
gethan, den Zweifel zu verſtärken. Daß man auf den konſer⸗ 
vativen Bänken wo es ſo viele Miniſterkandidaten giebt, und 
auf den klerikalen, wo man dem Juſtizminiſter ſein Gutachten 
von 1880 über die Unmöglichkeit, abgeſetzte Biſchöfe auf dem 
Wege der Begnodigung durch die Krone wieder zuzulaſſen, noch 
immer nachträgt, den Rücktritt Dr. Friedsberg's gern ſehen 
würde, kommt augenblicklich ſchwerlich ſehr in Betracht. Uebrigens 
thut man vermuthlich dem Juſtizminiſter Unrecht, wenn man 
ihm konſervativerſeits mehr Widerſtand gegen agrariſche und 
klerikalerſeits mehr Oppoſition gegen kirchenpolitiſche Nachgienigkeit 
zutraut, als anderen Mitgliedern der Staatsregierung. Die Ideen der 
Herren v. Fechenbach und Genoſſen und der „Germania“ beſitzen 
vorläufig innerhalb des Miniſteriums wohl überhaupt keine Ver⸗ 
tretung; die Gegnerſchaft gegen die jetzige Subhaſtationsordnung 
aber theilt Herr Friedberg, der Herrn Leonhardt gegenüber 
ſtets ein wenig das altpreußiſche Element vertrat, in gewiſſen 
Grenzen, wie die Vorbereitungen zu einer Reviſion beweiſen; und 
abgeſehen von jener Begnadigungsfrage, bei welcher das juriſtiſche 


Der Aufenthalt Al i 
dem Miniſter 


dafür, daß dies 
Sultans zu dem 
Das bei dieſem 
Anlaß bekundete Vertrauen und Entgegenkommen der Pforte leite 
das Verhalten derſelben gegenüber den Ereigniſſen in der 
Auch die Fürſten von Serbien und Montenegro 
hätten Beweiſe ihres unzweifelhaft loyalen und korreklen Verhal⸗ 
Betreffs Montenegro's wies Graf Kalnoky auf 
welche eine vollſtändige Abſper⸗ 
rung der Grenze erſchwerten. Reichsfinanzminiſter Szlavy erklärte 
daß nach Bewältigung 
des Aufſtandes die bisherige Politik der Regierung werde fortge⸗ 
Heute Vormittag findet eine weitere Sitzung des 


eine 


da der Widerſtand dagegen ſpäter wahr⸗ 


Verkehr 
der Behörden mit den Parteien ſei das nationale Idiom in Geltung 
ſei den flawiſchen Nationalitäten 

bemerkte ſchließlich noch, die 


Nach einem Schlußwort des 


Die 


Gewiſſen mitſprach, wird Herr Friedberg ſchwerlich einer kirchen⸗ 
politiſchen Konzeſſion widerſprechen, welche die anderen Miniſter 
machen wollen; dazu fühlt er ſich viel zu wenig als politiſcher 
Miniſter; war er doch auch zur Zeit des Erlaſſes der kirchenpo⸗ 
litiſchen Geſetze noch gar nicht Mitglied der Staatsregierung. — 
Allem Anſcheine nach liegen die Binge überhaupt nicht ſo, daß 
ein einzelner Miniſter in der Lage wäre, gegen vom Reichskanzler 
und der Mehrheit der übrigen Miniſter betreffs der Kirchenpo⸗ 
litik beabſichtigte, weitgehende Zugeſtändniſſe Widerſtand leiſten 
zu müſſen: in klerikalen Kreiſen wenigſtens wird der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß an entſcheidender Stelle viel zu der 
Stimmung fehlt, welche das Zentrum als „verföhnlih” an⸗ 
erkennen würde, daß vielmehr an der grundſätzlichen Konſer⸗ 
virung aller von Falk für den Staat geſchaffenen Machtmittel 
der Hierarchie gegenüber allzu ſehr feſtgehalten werde, als daß 
ſich über den Ausgang der Verhandlungen über den neuen 
kirchenpolitiſchen Geſetzentwurf etwas Beſtimmtes vorherſehen 
ließe. Vermuthlich wird deshalb die in einigen Tagen bevor⸗ 
ſtehende erſte Leſung der Vorlage über die ſchließliche Stellung 
des Zentrums dazu noch wenig Aufſchluß geben; man will 
offenbar erſt durch die Freunde in Rom, wo Herr v. Schlözer 
Ende der Woche ſeine Verhandlungen mit dem Kardinal Jaco⸗ 
bini zu beginnen hat, erfahren, welche Ausſichten der Verſuch 
der Erweiterung des Geſetzentwurfes in Berlin und welche 
Chancen die Politik weiteren Widerſtandes gegen das 
Syſtem der diskretionären Vollmachten hat, im Vatikan 
zuletzt gebilligt zu werden. Dem Zentrum iſt es deshalb ganz 
recht, wenn die erſte Leſung ſich noch ein wenig verzögert. — 
Für die Behauptung, daß es kaum noch möglich iſt, alle auf 
die Staatsbahn verwaltung dem Abgeordnetenhauſe 
zugehenden Druckſachen zu leſen, iſt heute ein neuer Beleg er⸗ 
ſchienen in einem Bande von faſt 300 Seiten mit zahlloſen 
Tabellen, der den Bericht über die Ergebniſſe der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung im Etatsjahr 1880—81 enthält. Von einer Prü⸗ 
fung und Beurtheilung des Inhalts kann zunächſt natürlich nicht 
die Rede ſein; ein flüchtiges Ueberblicken deſſelben zeigt, daß für 
die, in der Begründung der Vorlage über die weitere Verſtaat⸗ 
lichung aufgeſtellte Behauptung von der bereits erfolgten Durch⸗ 
führung einer Anzahl Verbeſſerungen des Betriebes einige als 
zutreffend anzuerkennende Beweiſe beigebracht werden, ſo betreffs 
der Beſeitigung bloßer Konkurrenz⸗Züge der früheren Privat⸗ 
bahnen und Einlegung neuer Züge für den Lokalverkehr, der 
Gleichmäßigkeit der Gütertarife, der Benutzung der Güterwagen 
der verſchiedenen Verwaltungen u. ſ. w. 


r. Stadtverordnetenſitzung 
am 1. Februar. 
Anweſend find 21 Stadtverordnete und 6 Magiftrats-Mitglieder, 


Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, widmet der Vorſitzende, 
Geh. Kommerzienrath B. Jaffe, während die Anweſenden ſich erhe⸗ 
ben, dem Andenken des verſtorbenen Stadtverordneten, Salomon Lö⸗ 
winſohn, einige warme Worte, in w eraus lebhafte 
Intereſſe deſſelben für 0 an N 

ordentlich erfolgreiche Thätigkeit, während der langen Reihe von Jah⸗ 
ren, in welcher derſelbe der Verſammlung angehört hat, hervorgehoben 
und die Verſicherung gegeben wird, daß die Verſammlung deſſelben 
ſtets en werde. — Alsdann macht der Vorſitzende einige geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen. Die Finanzkommiſſion hat an Stelle des verſtor⸗ 
benen Stadtverordneten Löwinſohn den Stadtverordneten Czapski 
zu ihrem Vorſitzenden gewählt. Die Rechtskommiſſion hat ſich in der 
Weiſe konſtituirt, daß Stadtverordneter Orgler zum Vorſitzenden, 
Stadtverordneter v. Jazdzewski zum ſtellvertretenden Vorſitzenden ge⸗ 
wählt worden ift. — Die von der Versammlung zur Unfall verſiche⸗ 
rung für die Mannſchaften der Kratochwillſchen Feuerwehr bewilligten 
116 Mark ſind wegen Auflöſung dieſer Feuerwehr nicht zur Veraus⸗ 
gabung gelangt. 

Zur Erweiterung, reſp. Neuanlage der ſtädti⸗ 
ſchen Feuexrwehr⸗Telegraphie hat der Magiſtrat die Be⸗ 
wiuigung des Betrages von 2514 M. beantragt. Es ſoll danach, um 
Irrthümer zu vermeiden, und um eine Reviſton der gegebenen Signale 
zu ermöglichen, außer den bisherigen akuſtiſchen Glockenſignal⸗Vorrich⸗ 
tungen auch ein Morſe⸗Apparat, welcher fichtbare Zeichen hinterläßt, 
auf der Feuerwache verwendet werden, ſo daß es nicht blos hörbar, 
ſondern auch ſichtbar wird, von welcher der 23 Feuermelde⸗Stationen 
aus Feuer gemeldet wird; auch ſoll eine Weckerleitung zur Wohnung 
des Dirigenten der ſtädtiſchen Feuerwehr geführt werden ꝛc. — Stadts 
verordneter Jacobi, welcher über dieſe Angelegenheit berichtet, iſt 
nach Rückſprache mit Sachverſtändigen zu der Anſicht gelangt, daß ein 
Morſe⸗Apparat nicht nothwendig ſei, und erachtet den Betrag von 
150 M. zu den nothwendigſten Anſchaffungen für ausreichend. — 
Nachdem Stadtbaurath Grüder die aus der Anſchaffung eines 
Morſe⸗Appargtes ſich ergebenden Vortheile erörtert hat, weiſt Stadt⸗ 
verordneter Müg el darauf hin, daß die Anfangs in kleinem Maß⸗ 
ſtabe projeftirte Feuerwehr und deren Einrichtungen immer größere 
Dimenſionen annnehmen und mehr Koſten verurſachen, als es die be⸗ 
beſchränkten Mittel der Stadtgemeinde geſtatten; ) 
Angelegenheit der Baukommiſſion zur rüfung überwieſen werden. 
Dieſer Antrag wird angenommen. 

Zur Verpachtung des auf den Straßen und 
nase aufammengelebrten Düngers pro 1. April 
1882 bis ultimo März 1883 ſtand am 5. Januar d. J. Termin an, 
wobei für den Dünger in 8 Bezirken ein Meiſtgebot pon ca. 6.0 M. 
erzielt wurde. Stadtverordneter Manheimer, welcher über dieſe 
Aangelegenheit im Namen der Imanzkommiſſion berichtet, ftellt eine 
Vergleichung mit den in den früheren Jahren erzielten Verpachtungs⸗ 
Reſultaten an, und befürwortet den Antrag des Magiſtrats, den Ju: 
ſchlag zu ertheilen, womit ſich Verſammlung auch einverſtanden erklärt. 


„Zur Vergebung der Bereinigung der öffent⸗ 
lichen Plätze und Straßen hat gleichfalls ein Termin ange⸗ 
ſtanden, bei welchem bie bisherigen Unternehmer, Galfa und Schölz⸗ 
chen, die Mindeſtfordernden waren. Stadtverordneter Man heimer 
befürwortet im Namen der Finanzkommiſſton gemäß dem Magiſtrats⸗ 
antrage Ertheilung des Zuſchlages an die beiden Mindeſtfordernden, 
und war in der Weiſe, daß in den Sommermonaten ein niederer, in 
den Wintermonaten ein höherer Betrag gezahlt wird. Der Magiſtrats⸗ 
antrag wird angenommen. 

Ueber pie Angelegenheit der Reſtausgaben für 
den Theaterbau berichtet im Namen der Bau⸗ und Finanzkom⸗ 
miſſion, welcher dieſe Angelegenheit in der vorigen Sitzung überwieſen 
Morden war, Stadtverordneter Jacobi. Danach haben zwiſchen dem 
Magiſtrat und dem Baumeifter Wille, dem Erbauer des Theaters, 
Verhandlungen ftattgefunden, welche zu dem Neſultate getüht 
haben, daß Herr Wilke, welcher urſprünglich für Mehrarbeiten einen 
Anſpruch in Höhe von 86,000 M. erhob, von denen der Magiſtrat nur 
ca. 32,000 M. anerkannte, feine Anſprüche auf 47,000 M. herabge⸗ 


Arbeiten nicht etwa 
Stadtverordneter v. Jazdzewski empfiehlt Ablehnung des Ma⸗ 


gegenwärtig, nachdem die 


klärt ſich die Verſammlung 
welchen Stadtverordneter Liß ner berichtet, einverſtanden. 


e = 5 { le — Ba I Zr ; 
mae * und feine außer. auf Antrag der, 


kung, daß die ſeſten Stoffe durch 


es möge daher die 


halten die polniſchen Ultramontanen immer noch für wahrſcheinlich. 


3 


ſtimmt hat, mit der Maßgabe jedoch, daß ihm dieſe Summe bis zum 
6. d. M. ausgezahlt werde. ) 
tionen reſtiren, ſo beantragt der Magiſtrat, 3 
den Geſammtbetrag von 48,192 M. bewilligen. Die 
Bau⸗Kommiſſion empfehlen, 
Baurechnungen für wünſchenswerth halten, 2 
atgeptabel, und beantragen demnach, die Verſammlung möge dem Ma⸗ 
Ban die obige Summe vorſchußweiſe zur Beſtreitung von Theater⸗ 


Da außerdem noch 1192 M. für Dekora⸗ 

die Verſammiung möge 
1 Finanz und die 
wiewohl ſie eine vorherige Prüfung der 
doch den Vergleich als 


aufoften und unter der Bedingung, daß ſpäter die Baurechnungen 


der Verſammlung vorgelegt werden, bewilligen; auch möge Herr Wilke 
verpflichtet werden, 


die von ihm beim Theaterbau beichäftigten Bau⸗ 
handwerker aus der obigen Summe zu befriedigen, damit dieſe für ihre 
Anſprüche an die Stadtgemeinde erheben. — 


giſtrats⸗Antrages, da erſt feſtgeſtellt werden muß, welche Mebrarbeiten 
von Herrn Wille ausgeführt worden find. — Stadtverordneter Orgler 
weiſt darauf hin, daß Finanz⸗ und Baukommiſſſon ſich auf eine Prü⸗ 
fung der Rechnung für Mehrarbeiten nicht eingelaſſen und daher auch 
den Magiſtratsantrag nicht empfohlen, ſondern nur die Bewilligung 
eines Vorſchuſſes zur Beſtreitung von Theaterbaukoſten beantragt 
baben die Schlußrechnung werde alsdann von der Verſammlung ge⸗ 
prüft werden. — Stadtverordneter Ger lach iſt der Anſicht, daß die 
Mehrarbeiten vornemlich in Umarbeiten beſtanden haben, und empfiehlt 
den Kommiſſionsantrag. — Stadtverordneter Ad. Kantoromicz 
weiſt darauf hin, daß auch die Baukommiſſion in der vorigen Sitzung, 
ebenſo wie der Magiſtrat, 32,000 M. für Mehrarbeiten anerkannt 
habe, und bezeichnet es als nothwendig, daß der Magiſtrat Kautelen 
treffe, durch welche etwaigen Klagen der Baubandwerker gegen den 
Magiſtrat wegen Arbeiten für den Theaterbau vorgebeugt werde. — 
Schließlich wird der Kommiſſtonsantrag angenommen. 

Ueber die Mehrausgaben für die Pflafterung der 
neuen Thorpaſſage in der Verlängerung der Kl. 


Ritterſtraße berichtet Stadtverordnerer Jacobi. Nachdem die 


Verſammlung die Koften für die Pflasterung von der Gartenſtraße bis 


zum Zufuhrwege des Poſen⸗Kreuzburger Bahnhofes bewilligt hatte, 
t 


war der Magiſtrat mit der Foꝛtifikation wegen Uebernaßme der 
Vflaſterungsarbeiten in Verhandlung getreten. Die Fortifikation 
bean ſpruchte dafür 29,000 M. während Magiſtrat 21,000 M. bewilligen 
wollte: im Submiſſionstermine wurde von der Fortiſikation schließlich 
ein Preis von 2,300 M. erzielt. Dazu find nun aber noch Mehr⸗ 
arbeiten für Anſchlüſſe 2c. im Betrage von 3509 M. getreten, deren 


Bewilligung Stadtverordneter Jacobi beantragt. Auf Antrag des 


Stadtverordneten Mützel beſchließt die Verſammlung jedoch vorherige 


Prüfung der Sache durch die Rechtskommiſſion. 


Die Sprigenremife neben der Hauptwache fteht 
Spritze von dort nach dem ſtädtiſchen 
Grundſtücke Wronkerplatz! gebracht worden ift, leer und der Magiſtrat 


empfiehlt den Umbau dieſes Gebäudes zu Geſchäftslokalitäten, wofür 
die Koſten 6600 M. b 
Aktivvermögen der Stadt vom Magiſtrat beantragt wird. Nachdem 


etragen würden, deren Bewillung aus dem 


Stadtverordneter Herz über dieſe Angelegenheit berichtet bat, be⸗ 


5 t die Verſammlung Ueberweiſung derſelden behufs Prüfung an 
ie 


aukommiſſion. 
Mit der Vermiet hung eines Ladens im Stadt, 


waagegebäude an den Topfhändler S. Mannheim auf die Zeit 


vom 1. April 1882 bis Ende März 1883 zum Preiſe von 330 M. er⸗ 
gemäß dem Magiſtratsantrage, über 


Zum Vorſteher für den VI. Armenbezirk wird auf 
Antrag der Wahlkommiſſion, in deren Namen Stadtverordneter 
Ziegler berichtet, Brauereiheſitzer Gumprecht und zum Stellver⸗ b 
treter Buchbindermeiſter Kohlſchütter gewählt. f 

„ u Waiſenräthen werden an Stelle von ausgeschiedenen 

! Wabltomm ſion, in deren Nan te one e, 
Lange berichtet, gewählt: Kaufmann Naz. Kantorowicz, Kaufmann 
Jäckel, Kaufmann Salo Heppner. 

Zum Mitgliede der Finanzkommiſſſion wird an 
Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Sal. Löwinſohn auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden Sekretär Fontane gewählt. 

Vom Magiſtrate iſt der Verſammlun 
Einführung einer beſchränkten Kanalifation in der 
Stadt Poſen, zugegangen. Das vorgelegte Profekt iſt das ur⸗ 
ſprüngliche Aird'ſche mit einigen Abänderungen und mit der Beſchrän⸗ 
durch die Kanaliſation nicht abgeführt 
werden ſollen. Auf welche Weiſe die Abführung dieſer Stoffe erfolgen 
ſoll, darüber wird der Magiſtrat der Verſamm ung noch eine weitere 
Vorlage zugehen laſſen. Die Koſten für die Kanaliſation ſollen von 
den Hausbeſitzern im Verhältniß des Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthes 
getragen werden. — Stadtverordneter Prausnitz, welcher über die 
Angelegenheit berichtet, beantragt Uieberweiſung derſelben an eine 
Kommiſſion. — Nachdem die Stadtverordneten Gerlach, Dr. Ofo⸗ 
wieki, Dr. Friedländer gründliche Vorberathung empfohlen 
haben, wird die Vorlage einer Kommiſſion überwieſen, zu welcher fol⸗ 
gende Mitglieder gehören: Stadtverordnete Orgler, Prausnitz, Kron⸗ 
tbal, Dr. Ofomwich, Herz, Dr. Lebinski, Czapstt, Manbeimer, König, 
Brodnitz, Lange, Victor, Mützel, Ad. Kantorowicz, Kirſten, Dr. Reh⸗ 
feld, Dr. Friedländer, v. Jasdzewski, Fontane, Ziegler, Röftel, Jacobi, 
Lißner, Gerlach, Roſenfeld. 

Vom ene iſt die Bewilligung der Koſten zur Einführung 
der Waſſerleitung in das chemiſche Laboratorium 
und das phyſikaliſche Kaßinet der Realſchule, ſowie 
eines Abdämpfungsſchrankes beantragt worden, wofür die Koſten 650 
Mark betragen würden. Nachdem Stadtverordneter Praus en itz 
hierüber berichtet hat, beſchließt die Verſammlung Ueberweiſung an die 
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Poſen, 2. Februar. 
— Die Rückkehr des Kardinals Ledochowski nach Poſen 


eine Vorlage, betr. die 


Der „Kurer Pozn bringt heute an leitender Stelle feinen Leſern 
in einem längeren Artikel die am 3. Februar 1874 erfolgte Ueberfüh⸗ 
rung des Erdbiſchofs Ledochowski von Poſen nach Oſtrowo in Erinne⸗ 
rung. Indem das gen. Blatt ſeine Befriedigung über den gegenwär⸗ 
tigen Stand der kirchenpolitiſchen An elegenheiten zu erkennen giebt 
und durch alle Zeilen des beregten Artikels ſeine Hoffnung auf dien 
Rückkehr des Grafen Ledochowski nach Poſen und deſſen Wiederein⸗ 
febung als Erzbiſchof hindurchblicken läßt, ſchließt es dieſen Artikel mit 
folgenden Worten: „Wir haben keinen Grund, uns in unſeren Hoffe 
nungen abzuſchwächen. Dieſelben Quellen, welche vor Kurzem jo 
eilig von der Reſignation des Kardinals berichteten, 


- 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Karlsruhe, 1. Februar. In der erſten Kammer wurde 
der Antrag eingebracht, die Regierung aufzufordern, wegen der 
wachſenden Reblausgefahr das Geſetz vom 16. April 1880 nach 
der preußiſchen Verordnung vom 29. Oktober 1879 zu ergänzen, 
ſowie ſonſt geeignete Abwehrmaßregeln zu ergreifen.) 

Karlsruhe, 1. Februar. In der zweiten Kammer be⸗ 
gründete Röttinger die Motive für den ſeitens der Ultramon⸗ 
tanen eingebrachten Antrag auf Abänderung der Kreisverfaſſung, 
namentlich auf direkte Wahl der Abgeordneten der Kreiſe und 
längere Amtsdauer der Bezirksräthe. Ferner wurde eine Inter⸗ 
pellation eingebracht über die Stellung der Regierung zu der 
Vorlage des Bundesrathes betreffend die Einführung des Ta⸗ 
baksmonopols. 

Wien, 1. Februar. In der heutigen Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes der ungariſchen Delegation wurde der Modus der Ver⸗ 
rechnung und die Bedeckung des Kredits berathen. An der 
Debatte betheiligten ſich die Miniſter und mehrere Delegirte, 
darunter Graf Andraſſy. 

Wien, 1. Februar. Offiziell. Das General⸗Kom⸗ 
mando in Serajewo entſandte auf die Nachricht, daß Inſurgenten 
durch Anſammlung auf den Krbljina⸗Höhen die Verbindung 
zwiſchen Serajewo und Foca unſicher mochten, ein größeres 
Streiftommando unter dem Oberſten Hotze, welches am 29. Ja⸗ 
nuar Nogay⸗Sattel von Trnova aus erſtieg. Nach einem kurzen 
Gefecht gegen circa 100 Inſurgenten wichen dieſe gegen Dobro⸗ 
polje aus. Das Gros der Inſurgenten wurde auf dem Krbljina 
konſtatirt. Die Kolonne des Oberſten Hotze übernachtete auf dem 
Rogay⸗Sattel. 2 Hauptleute ſchwer verwundet, 1 Mann todt, 
1 Mann verwundet. Die Inſurgenten verloren 5 Mann. 
Oberſt Hotze kooperirt nunmehr mit der Garniſon von Foca. — 
Am 28. Januar fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Panduren von 
Zlebjebi und Räubern, unter denen ſich auch Krivoscjaner be⸗ 
fanden, ſtatt. Die Panduren, von Dorf ⸗Inſaſſen unterſtützt, 
vertrieben die Räuber nach einem mehrſtündigen Feuergefecht in 
das g Hochgebirge, wobei ein Krivoscjaner fiel und zwei verwundet 
wurden. 

Paris, 1. Februar. Börſe gedrückt. Das „Pariſer Börſen⸗ 
blatt“ meldet, daß behufs Reportirung eventueller ſchwebender 
Kouliſſen Engagements von Bankiers ein Garantiefonds von 
20 Millionen gezeichnet worden ſei. 

Paris, 1. Februar. Nach einer Meldung aus Oran von 
geſtern hat eine franzöſiſche Truppenabtheilung nach einem in 
3 Tagen ausgeführten, 125 Kilometer langen Marſche eine 
große Razzia gegen die aufſtändiſchen Stämme vorwärts von 
Mecheria ausgeführt und denſelben 10,000 Stück Schafe und 
600 Kameele weggenommen. Die Aufſtändiſchen verloren 
90 Mann an Todten. 
Paris, 1. Februar 


Die Rentenliquidation bei niedrigen 
Kurſen . 


ache Zmangswerläufe derjenigen Kuliſſenhäuſer, 
welche keine Reporteurs gefunden hatten. Die Rentenkurſe 
hoden ig darauf räthe, Bie Mepotrs auff die o prvzentige 
Rente ginzen von 45 auf 10 Cent. herab. Die Käufe in 
Valeurs werden fortgeſetzt. Die Beſſerung war zum Schluſſe 
eine allgemeine. : ; 

London, 1. Februar. Die Abendblätter melden, die 
Königin werde ſich gegen den 17. März in der Yacht „Victoria 
and Albert“ nach Cherbourg einſchiffen, um ſich nach der 
Schweiz zu begeben. Der Aufenthalt daſelbſt werde drei 
Wochen dauern. 

London, 1. Februar. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Kairo vom heutigen Tage: 

Arabi Bey beſuchte den Präſidenten der Notabeln⸗Verſammlung 
und verlangte von ihm, daß die Notabeln ihren Gegenentwurf, betr. 
die anderweitige Regelung der inneren Angelegenheiten, unverändert 
annehmen. In diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, daß die Notabeln 
der Preſſion der ne nachgeben, nach deren Wunſche ab⸗ 
ſtimmen und von dem Khedive die Entlaſſung Cherif Paſcha's ver⸗ 
langen werden. Man erwartet demnach, daß der Khedive den Miniſter⸗ 
1 Cherif Paſcha entlaſſen werde, um eine neue Militäremeute 

hindern. 
8 „Sonthampton, 1. Februar. Der Dampfer des norddeutſchen 
Lloyd „Neckar“ iſt bier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: 95 Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar. 
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Lelegrapziſch Sorſenberichte. 
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8,25 Br. 
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(Getreidemarkt.) Weizen pr. Frübſahr 

Frühjahr 8.62 Gb. a Bi, Falz 
Schlußbericht.) Weizen 
(Mears Jun 31.28. der 
ebruar 21,00, per Mai⸗ 
80 März 


ruar 


00. 


S 
U 


n N Getreidemarkt 
Fremde 1 1 8 la letztem Montag: Weizen 38,240, 
rts. 


Br., pr. Auguſt⸗Dezember 


Getreidemarkt. Weizen loco und auf 
flau, auf Termine ruhig. Weizen N 
„Gd., per Mai⸗Juni 227, 5 
226,00 Gd. Roggen per April Mai 165,00 Br., 164.00 Gd 
Hafer feſt. Gerſte matt. 
1 . — Spiritus fti 
„per März⸗April 40 Br., per April⸗Mai 40 


„ per 
Rüböl 


l, per Februar 


Br., er Mai⸗ 
troleum 


feſt, 
ai⸗Auguſt 73,00, ver Sept. 
per 58,25, Ve 55 59,00, per 

ön. 
eizen auf Termine 
108. Raps Ye Frühjahr 
„ p 

Mai 333, per Herbſt —. 
(Schlußbericht.) 


Termine 


Gerſte 24,820 


Waarenberic. Baumwolle in Newvor 
troleum in Newyork 74 Gd., do. in Phi⸗k 
Vetroleum 61, do. Pipe line Gertificnteg 
Rother Winterweizen loko 1 D. 457 
( do. per laufenden Monat 1 D. 441 C., do pr. F 


ebruar 1 D. 
0 


Mais (old mixed) 71 0. 
Kaffee (Rio⸗) 93. Schmalz 


Marke (Wilcoz 113, do. Fairrbants 113, do. Node u. Brothers 1176. 


Speck (short clear) 9% C. Getreidefracht 4. 
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* 
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P 


* We M. — 1 93 brutto 00: 1285 4 90 20 8 5 . bet, defekter — M. bez. yer Februar 
eDilr. n re M 1 1 eie 59.— 1 l r . t» Juni 167 
4 cs Mi. . 8 N. DET * BE 24, 1 2575 1 5 Beni | bis I, 5 5 15 15 mi #7 1 Raf Gerne Ri, 
2 U 1 4 LE: 
wei; en > de er per wi 2300 bez., 20. ieh Fk: Aa 1 = 1 5 = * 
ab 50 550 en 9 00 Julj ſt \ un! a Aa Mn Be er — Me ® 400 
er April⸗Mai 90. eher — M. deze dez, 
1 ; N f 5 Mai⸗Juni —,— M. — Erb ſen 
1 f a { 75 PR File er Be 155 2 fe 4 . Ba Saher e 
— 75 (OK ; . ER IR RD 
Bi} 195 5.8 125 0 1 156,2—56,0- Juni Ben i Werne Bela, per 1000 Nilo per 2237 
55, M. — Lein nom., per Sept.⸗O 261 „ bez. — Fra 
Bett, 1 5 5 Nile 17 . ge 1 —.— Kilo loko ohne u 3 flüſſiges 
0 ezahlt. x bre 176 76 05 055 0 Mat Art 5 , Deſerung — J., Februar 0 
e ur Be in 5 5 1 5 ee ee e ee Saga 
egu * m Et 50 0 per 10000 Kilo loko 133—200 — War 8 705 M. bez kei ah au e ah 55 0 
186172 M. er 5 be de "ad 1 5 boliläer 189 48) 48,67 bes, ver e 1 ber a Fare 2% N. nom, ver April-Vai_ 4 und ( d. 
e 2 85 0 a Dr Bi 7 . Ben Mu 0 9 0 g — 5 . 
Ka I 13 Er ne Hay, 0 
per bez, per April⸗Mai B. 9 5 
110 M able, per er Mai Mi echt per Juni⸗Juli 145 Stettin. An der Börſe. die Klare Negulirungsieis 8 . . 
. tur. Negu mon — Mark. erh Kar Luft. 13 Gr. b. e — 2 R Barom 1 N 203 ind: WNW. 2, Be tiger Landmarkt: Weizen 210—225 M rb fen 170175 
1000 il ochmaaze: 179-815 , Lutter wage 156 bis 1 Weizen wenig verändert,. per 1000 5 Ri 50 l inläns e 155163 M., Hafer 150-160 5-19 M., 
Mais ver 1000 Kilo loto 143—153 . nalität gefordert er diſcher 210 bis 224 Mark, geringer — — Mark bez. er 212 Kerken n 30—42 M. Heu 3—3,5 W., Stro 3 7 M. (Oftſee⸗ gig.) 
Februar 8 9 Hue Feber — M., p Nr 1404 Mark, bis 226 Mark, per April⸗ Mat a per Mat-Juni 57 5 105 be. 
Mai- Junt 139 Mark. Gekünd. — 5 rer — M. Roggen feſter, per 1000 Für ok Wiändiſcher 167 bis 17 Marl. | 


Berlin, 1. Februar. Na 


ſo daß jetzt der 


beträgt. Der 


15 
6 a « 

Berlin, den 1. Februar 1882. 

Greuftiſche Bon! 


fandbrieſe: 
erliner 


d 

ns . Sentral 
Kurs u. Neumärk. 
neue 


I. B. 


— 


2 


ge altl. 
bo. alte A. 
bo. neue I. 
Rentenbriefe; 


Sa 
Schle e fe 
2 aue 


81,50 bz 
170,95 ba 


Franzöſ. Banknot. 
. 207,50 Ez 
. n 


Gees 50⸗Thlr. L. 3 187, 75 bz 
becher Pr.⸗Anl. 3178,40 bz 
Medi, ‚iienbhan, 34| 94,00 bz 


eininger Looſe — 27.70 bz 
We 2 ⸗Pfbbr. 4 119,25 bz 
Oldenbur er Looſeſs 149,90 bz 
25 C. Bar 110143 /104,80 bz 
db. unt. ö 1000 8 
oth. un 00 B 
e 
Mein. Hyp. . 4101,00 b 
Judd. Grökr. H.. 100,00 G 
aum Eun.⸗Pfdbr. | 


; h den aus Paris vorliegenden Nach⸗ 
richten, die über den Fortgang der dortigen 8 ungünſtiges 
meldeten, hätte man ee vorausſetzen müſſen, 
des heutigen Geſchäfts gedrückt, zum W doch une 
erweiſen würde, um ſo mehr als 
einen hat, dem Vorgange der entalten und belgiſchen Bank zu 
1055 Kir die offiziellen Diskontſä 
7 Prozent Der Perla d heutigen Börſe entſprach 
ro erlauf der heutigen Börſe entſprach nun in 
keiner Weise dieſen Vorausſetzungen, die 
r feſt, und wenn auch in der zweiten Hälfte der Börſenſtunde eine 
een, eintrat, 10 gewann die Feſtigkeit doch bald wieder die 


N u Geld⸗ 


9 8 87 Oberherrſchaft. 
in raſchen 
ß die Stimmung wurden auch 
n ſich 

ch veranlaßt 


da 


Reichsbank erhöhung, 


e um; 1 Prozent zu erhöhen, 


echſel 6, und der für Lombard | Kurſe. Wiederum waren auch 


Tendenz war von Anfang an 


Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien überſchritten 
Sprüngen um mehrere 
ziemlich lebhaft umgeſetzt. Nächſtdem fanden Franzosen 
gute Beachtung und erzielten ebenfalls eine . Kurs⸗ 
von anderen öſterreichiſchen Bahn⸗A 
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn und Dux Bodenbacher durch Feſtigkeit 
und. lebhafte Nachfrage aus, erſtere 


bevorzugt und namentlich fand ein ſehr lebhaftes Geſchäft 
preußen und Marienburgern zu ſteigenden Kurſen ſtatt. 


Aktien der Maſchinenfabriken 
ark den Kurs von 500 und Beliebtheit. Montanwerthe 
— Per U 
b ER ‚50—201,50— 
508,50—50' 
151 6015125151 
185 Deutſche Bank 
Union 954—942—952—9 


ktien zeichneten ſich 
gewannen etwa 10 Mark am 
die einheimiſchen Eiſenbahn Aktien 
in Oſt⸗ 
ank⸗Aktie 


147,25 


8 a der Markt für 
ltimo Februar notiren: 
205, Kredit⸗ 


Diskonto⸗ Ko 


waren durchweg 
en d 
Franzoſ 


und einiger Baugeſellſchaften größerer 


Man und ſteigend. 
en = el 


an 


en 515—5 1,50, 
ktien 499—497 50 bi 
Wiener Bank-⸗Verein 202,50—210, Darmſtädter B 
10 14 5 182,40—181 


at 


Dortmunder 


5, 50. Laurabütte 115,50—114.50—115,75. 
Der Schluß war feſt. Privat⸗Diskont 49 Prozent. 
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